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Amtliche Dekanntmachungen.
2 ) 1.  Calw.

Haus -Verkauf . ^
Aus der Concursmasse des Stri-

Ml! Zers Wilhelm Voßler  von hier
_ kommt am
Montag,  den 16 . November 1863,

Vormittags 11 Uhr,
ckuf dem Rathhaus in Wirtlichen Ausstreich:

ea . V - an 13,6 Rthn . dem dreistöckigen
Wohnhaus Nro . 338 ohne Keller,

O'A Hofraum.
Winkel gemeinschaftlich mit Nro . 337 , ganz

1,2 Nlhn . Geflügelstall hinterm Haus
an der untern Marktstrgße , zwischen
Nößleswirth Heiz mann  und Schlos¬
ser Mohr.

Gemeinderäthlicher Anschlag 1000 fl.
Der VeÄaufskommissio » unbekannte Kauss-

lustige haben sich mit gemeinderäthlichen Prä¬
dikats - und Dermögenszeugnissen zu versehen.

Calw , 37 . Oktober 1863.
Rathsschreiberei.

Hafsner.

L o I o kl j A.

Kölnische Feuer-Nersrcherungs-VkMschast.
Grundkapital und Reserven 8,253,301 Gulden.

Diese Gesellschaft versichert Mobiliar , Waarcn , Vieh , Ernteerzeugnisse w « überhaupt
bewegliche Gegenstände jeder Art gegen Feuer - und Blitzschaden und zwar zu mäßigen
festen Sätzen ohne Nnchschnßzahlung.

Zur Entgegennahme von Versicherungsanträgen , sowie zu jeder näheren Auskunft
empfehlen sich — Stuttgart  inr Oktober 1863 —

Carl Dient , Hauptagent, »vnigsstraße 27,
sowie der Agent

Verwaltungs -Aktuar Ziegler  in Cakw.

Außeramttiche Gegenstände.

Danksagung.
Nicht im Stande, , für die vielen Be¬

weise herzlicher Theilnahme , die ich wäh¬
rend des kurzen Krankenlagers und über
den Hingang meiner lscben Frau und
meines lieben Kindes in so reichem Maße

erfahren durfte , jetzt schon mündlich Je¬
dem meinen Dank auszusprechen , wähle
ich diesen Weg , um Allen , die so lieb¬
reich meiner und meines verwaisten Kin¬
der im Unglück gedachten , herzlichen Dank
zu sage « .

Zugleich bitte ich Diejenigen , welche
ich beim Ansagen vergessen haben sollte,
der schweren Verluste , die ich so plötzlich
Schlag auf Schlag erlitten , zu gedenken
Und mich damit gütigst zu entschuldigen.

Julius Stälin.

Nächsten Sonntag,  sowie die ganze
Woche sind frische Laugenbretzeln z» baden bei

2 ) 1. Fr . Pfromm er  am Markt.

2 LoWsstände,
wovon der eine 5000 und der andere 3600
Lohkäse faßt , verkauft

W . Do zenhardt.

Knochenmehl
ist wieder « »gekommen bei

Fert >. Oeorgii.

Hübsche Winterstaffe
zu Herren -Röckcn , Ueberzuheru und Damcn-
mänteln empfiehlt billigst

2 ) 1. Carl Mörsch.

Geschäfts -Empfehlung.
Ich erlaube mir hiermit emem verehrten

Publikum , sowohl hier in Calw , als auch
in der Umgebung , die ergebenste Anzeige zu
machen , daß ich mein Geschäft eröffne ! habe
und empfehle nach deßhalb m allen Sattler^
und Tapezierarbeilen , als auch in allen vor-
kommenden Wagenarbeiten , und werbe cS
mir zur Aufgabe machen , alle gerechten An¬
sprüche nach Kräften zu befriedigen.

Friedrich Müller,  Sattler « . Tapezier,
un Hause des Hrn . Schncidermstrs . Stoll.

Fettes Hammelfleisch
ist bei den Unterzeichneten zu haben , daö
Pfund zu 9 kr. Metzger Ach mirr.

Metzger Waide >ich.
Hammer,  Löwcuwirth.

Calw.
Freitag undSams-

tag,  den 30 . und 31.
Oktober , bin ich im Gasthof zum Rößle
mit einer Parlhie großer und schöner Eroa-
lier -Schweine zu treffe «» und sitze duse zu
den bllligßnr Preisen dem Verkaufe aus.

Wagners , Schweinhändler
arlS KünzeiSM.

Liebenzell.

Ein gutes deutsches Oefele
ist billig zu verkaufte Anekunfl enbeilt

B°l Off.

Theater in Calw.
Mitkwoch,  den 28 . Oktober:

Die Grille,
oder:

Die Macht des Hasses »nd der Liebe.
Schauspiel in 5 Akten von Charl . Birch-

Pfeiffer.
Dieses ländliche Charaktergemälde ist un >-

,streitig das beste Produkt unserer geniale«
Birch -Pfeiffer ; sie liefert uns in diesem vor - -
trefflichen Werke den unumstößlichen Beweis
ihrer großartigen Bühnenkenntniß , wie sehr
sie es versteht , fern von jeder Effekthascherei
d»e ergreifendsten Momente zu «rfassen und
das Publikum in fortwährender Spannung
zu erhalten . Vor allem aber zeichnet sich die¬
ses Stück in fortwährender Abwechslung der
schönsten tragischen und komischen Scenen
aus , so daß gewiß Jedes vollkommen befrie¬
digt das Theater verlassen wird.

Nk. Schmitz.
Calw.

Fahrniß -Versteigerung.
Wogen Abzugs von hier wird

im Postgcbäude , 2 Treppen boch,
nächsten Freitag,  den 30 . Nest,

von Nachmittags 1 Uhr an,
gegen sogleich baare Bezahlung im Anfstreich
verkauf : :

Mannskleider , worui .ier 1 blautuchemr
Mantel , ein neuer Wintcrrock , gme
Hose « , Stiefel und d.* gl . , Betlgewand.
worunter t Roßhaar -Matratze , Küche » -
gcschirr , nameiulich 1 Dutzend neue
Zinnteller , neue Schüsseln , ein Spar-
herdle , mehrere grüne Flasche » und
Krüge , Künste und andere Häfen,
Echreinwcrk , worunter 1 eichene Bett¬
lade , NaLbttischle , l harlholzener Tisch,
Schel , Siühle , 1 einfacher Kleiccrka-
steil , l Piebkirog , l Krauiftande und
allerlei HauSrath , namenilich auch eu»
großer Spiegel.
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Traubenzucker
aus der Fabrik von Nemi und Wahl  em¬
pfiehlt billigst Ferv . Georgii.

Bei der Unterzeichneten sind wieder

gute Setbaild - Schuhe
zu haben und bittet um gefällige Abnahme

Elisabethe Wolter,  geb . Förderer,
wohnh , bei Tuchmacher Zahn.

Gegen zweifache Sicherheit können

3000 fl.
auf einen oder einige Posten ausgeliehen
werden ; von wein ? sagt die Redaktion.

^ > 1111 ^ Ein junger weiß und
schwarz gefleckter Hund kann

vom Eigenthümer abgeholt werden bei
G . Eberhard.

Für Bettnässer.
Ein sebr probates Mittel gegen daS

Bettnässen (nicht Medizin)
für beide Geschlechter , die wenigstens das lO.
Lebensjahr zurückgelegt haben , besitze ich und
versende dasselbe durch Briefe unter Garan¬
tie  für 2 fl . 20 kr.

Zeugnisse über Abhilfe aus beinahe allen
deutschen Bundesstaaten bin ich bereit , unter
Verschwiegenheit durch frankirle Br -iefe ein-
sehea zu lassen , da mir nicht erlaubt ist, die¬
selben speciell zur Veröffentlichung zu bringen

Franz Träger , erster Mäbchenlehrer
in Hardheim,

4 )4 . Amts Walldürn (Baden .)

Eine Krautstaude
und einen altern

Tyroler Krnntstuhl
verkauft aus Auftrag billigst

Christoph Widmann,  Weber.

Zwei bei mir zurückgclassene Regen¬
schirme , sowie ein dergleichen Shawl
können in Empfang genommen werden.

Hcizmann  zum Rößle.

Eidbirnen , bas
l fl. 30 kr.

imr>

Tatiler Wag¬
ner  verkauft gute

zu 20 kr. , .per Sack

Ein geräumiges trockenes Magazin
ist zu vermiethcn ; wo ? sagt die Redaktion.

Reine Milchschweine
hat zu verkaufen

Bäcker Gros.

Calw . Frucht - und Brodpreife ani 27. Oktober 1863.

Getreide-

Gattungen.

Vo¬
riger
Nest.

Ctr.

Nene
Zu¬
fuhr.

Ctr.

Ge-
sammt-
Betrcig.

Ctr.

.e e,i-
tigcr
Ver¬
kauf.

' Ctr.

Im
Nest
gebt.

Ctr.

He
4

st.

Mer
reis.

kr.

Mittel-
Preis.

st. ! kr.

Niederster
Preis.

st. kr.

Verkaufs-
Summe.

st. kr

Gegen den vorige»
Durchschnittspreis

mehr >weniger
st. , kr > fl. ! kr.

Wetzen , alt.
— neuer -

Kernen , alt.
— neuer 32 173 205 173 32 6 — 5 56 5 51 1023 43 — — — 5

loggen , all. — — - - - - — — — — — — —' —

Gemllsch
Gerste , alte

— neue —

Dinkel , all. 269 269 238 3l 4 30 4 13 4 l005 5 t
k

t!W— neuei
Haber, , alt. l4 2l5 229 19l 38 3 42 3 8 3 599 33

l
,— neuer

Summe . 46 657 70Z ( 602 j lOI 2634 ! >2 ! !
Brodtnxe : 4 Psd. Kcrnenbrod 15 kr., dto. schwarzes I3kr , I Kreuzerweck muß wägen 5V- Lth.

Stadtschultheißenamk.

Fruchtpreifö
» - von

Ulm * )
vom 24 . Okt.

k. kr jst. kr. st. kr.

ß 7 5 54

4 5

5 38

Geislingen ^ )

vom 24 Okt.

fl. kr. fl. kr fl. kr.

5 56 '5 50 5 40

4 ' 2

3 10

- 3 58

251

^ ) Die Geireidegatknugen dieser
Fruchtpresse laufen mit denjenigen de
Ealwer in gl - ich,r Linie.

Wichtig für Weinkäufer.
Wer seinem bereits zu Faß gebrachten dießjähngen neuen Wein

noch innerhalb der nächsten 4 Wochen per Eimer 24 — 30 Pfd.
Traubenzucker zusetzt, darf vollkommen versichert sein , ebenso vor¬
züglichen Wein zu erlangen , als wenn die Trauben noch 4 Wo¬
chen hätten am Stock bleiben können . Ueberdieß wird der so ver¬
besserte Wein dem Kähnen nicht unterworfen , und von fast unzer¬
störbarer Haltbarkeit sein . Wer es nicht glauben kann , probire
es allenfalls nur mit 1 Eimer . Den Traubenzucker in erhitztem
Wasser aufzulösen , ist nicht nöthig , sondern es ist hinreichend , den¬
selben so zu verkleinern , daß er sich in die Fässer bringen läßt,
das klebrige bewirkt daun die Gährung . (Von einem fortschrei¬
tenden Weinproducentcn .) (Schw . Chronik .)

Tafte Seroigniffe.
— Böblingen,  25 . Okt . Gestern Abend 7 Uhr hat sich ein

gräßliches Unglück hier in der Bierbrauerei von D . ereignet . Ein !
vieljähriger Arbeiter batte am Grand zu schaffen , der mit sieden - ,
dem Bier angesüllt war . Er gleitete aus und fiel hinein . Er!
konnte zwar noch selbst heraußstcigen , allein sein ganzer Körper!
war voller Brandwunden , und so , daß mit dem Ausklcidcn auch
größtentheils die Haut mitging und er trotz aller angewandten
ärztlichen Hilfe nach Verfluß von 6 schmerzvollen Stunden starb.
Er hintertaßt ein 2jahriges Kind und eine hochschwangere Wittwe.
Sehr ^ fleißig unv bescheiden war er bei Jedermann beliebt und
wird allgemein bedauert.

— München, 2l.  Okt . Tie „Bair . Ztg ." erklärt heute die

iThatsache eiuer Protestation Baierns und Württembergs , gegen
den jüngsten von,  Preußen mit Belgien abgeschlossenen Handels-

>und Schifffahrtsvertrag für richtig , mit der Erläuterung , daß Preu-
-ßen im letzten Frühjahr mit Belgien einen Schifffa .,rtsvertrag,
eine Uebereinkunft wegen gegenseitigen Schutzes der Rechte an li¬
terarischen und Kunsterzeu ^nissen , endlich ein Protokoll über Zoll-
nnd Handelsverhältnisse abgeschlossen hat , der fragliche Protest
aber sich nur auf letzteres bezieht . „ Die Wahrung des bairischen
Standpunktes — fährt die „ Bair . Z ." fort — hat sich als not¬
wendige Konsequenz der bisher beobachteten Haltung in den Zoll¬
vereinsangelegenheiten ergeben . Preußen batte zu den von ihm
Namens des Zollvereins an Belgien gemachten Zusagen durchaus
keine Ermächtigung . Daß die k Preußische Regierung jene Ver¬
träge mit Belgien alsschloß , ohne ihre Zollvereinsverbündeten vor¬
her auch nur in Kenntniß zu setzen, darf doch billig als eine Verle¬
tzung des föderativen Geistes des Zollvereins betrachtet werden " .

— In Nürnberg  waren bis zum 22 . zur Theilnahme an der
Ministerkonfercnz eingetrosien : die Minister von Oesterreich , Baiern,
Sachsen , Hannover , Württemberg , die beiden Hessen , Nassau , Co¬
burg - Gotha , Meiningen und Schanmburg -Lippe -Bückeburg . —
24 . Okt . Gestern haben zwei Sitzungen der Ministerkonferenz
stattgefunden und soll sich in denselben eine vollständige Ueberein-
stimmnng in den zur Besprechung gelangten Fragen herausgestellt
haben . Vor allem ' soll der feste Entschluß der Fürsten , am Re¬
formwerke festznhalten , konstatirt worden und sodann eine Verstän¬
digung über die Basen und Modalitäten der auf die Antwort des
Königs von Preußen zu ertheilenden Rückantwot erfolgt sein . Die



m Schreiben des Königs Wilhelm ausgestellten drei Vorbedingun¬
gen (Meto , Parität der beiden deutschen Großmächte und Volks¬
vertretung aus direkten Wahlen ) sind einstimmig als unannehm¬
bar befunden worden . — 25 . Okt . Die Ministerkonserenzen wur¬
den gestern geschlossen und es sind die bethciligtcn Minister heute
sämmtlich abgcreist . Das Ergebniß wird als ein die Theilnehmer
befriedigendes bezeichnet.

— Berlin , 2l . Oktbr . Die heute eingegangenen Nachrichten
über die Wahlergebnisse lassen den Sieg der liberalen Fraktionen,
namentlich sowohl der Fortschrittspartei als des linken Centrums
noch glänzender erscheinen , als dieß schon gestern der Fall war.
In jedem andern Lande würde nach einer solchen niederschmettern¬
den Katastrophe das Beharren der besiegten Partei in der Herr¬
schaft unmöglich erscheinen . — Die Kammern werden wahrschein¬
lich früher als man bis jetzt glaubte , eiuberufen werden , nämlich
in der ersten Hälfte des Novembers , etwa gegen den 5 k. Mts.
— 22 . Okt . Die Wahlmänner des ersten hiesigen Wahlbezirks
hielten gestern Abend ihre erste Versammlung . Tie Wiederwahl
des bisherigen Abgeordneten Laddel wurde einstimmig unterstützt;
diese Wahl ist also gesichert . Ferner beschloß die Versammlung
einstimmig , daß den etwa zu wählenden Beamten die Kosten ihrer
Stellvertretung vom Wahlbezirke ersetzt werden sollen , und wurde
zur Ausführung des Beschlusses sofort ein aus 5 Personen beste¬
hendes Konnte gewählt . Die etwaigen Ueberschüsse sollen dem
Nationalsonds überwiesen werden . Cs steht zu erwarten , daß kie
übrigen Wahlbezirke , nicht nur der Hauptstadt , sondern der gan¬
zen Monarchie , diesem Beschlüsse folgen werden.
— Hamburg,  2k . Okt . Die „ Hamburger Zeitung " bringt

eine aus Wien datirte Mittheilung des Inhalts , daß Oesterreich
den Befehl nach Triest habe ergehen , lassen , sofort 3 schwere Kriegs¬
schiffe ausznrüsten , um die norddeutschen Küsten für den Fall zu
schützen, daß die Dänen die Häfen sollten blockiren oder Kaussahr -
teischiffe sollten aufbringen wollen

— Aus Holstein,  22 . Okt . In Rendsburg und Itzehoe ging
die persönliche Willkür der ersten Polizeibeamten so weit , selbst die
Veranstaltung von Feftmahlzeiten am 18 . Oktober zu verhindern.
In Elmshorn dagegen fand eine recht ansprechende Feier statt . Von
Altona ist Gleiches nicht zu rühmen : die Bevölkerung dieser größ¬
ten Stadt des Landes war am 18 . wohl meist in Hamburg zu

finden , dessen Feier indessen die Theilnehmer durchaus kalt ließ.
Von der geistigen Erhebung , welche der Bevölkerung der Schwester¬
städte Bremen und Lübeck an jenem Tage r.achgcrühmt Wied , war

in Hamburg fast keine Spur . (Schw . M .)
Dänemark . Kopenhagen,  19 . Okt . „ Flhvepostsn " schreibt:

Jngcnicurtruppen haben Ordre erhalten , nächsten Mittwoch nach
Schleswig abzugehen und die Mannschaft von 2 Jahren dahin
einzuberusen . Tie Dannevirke -Stellung soll nämlich durch Ein¬
bringung von Pallisaden in sämmttichen Schanzen u . s. w . weiter
verstärkt werden . — Das zweite und dritte Generalkommando
(Fühnen , Jütland , Schleswig , Holstein , Lauenburg ) soll dem Ver¬
nehmen nach Ordre erhalten haben , sämmtliche Jnfanteriebataillone
bis 600 Mann pro Bataillon zu kowplettiren , so wie 0 bespannte
Batterien ausznrüsten . Es sollen alle Vorbereitungen getroffen
werden , um in kürzester Frist die Tanncvirke Stellung mit 12,000
Mann besetzen zu können , die Werke bei Missunde zrl monttren
u . s. w . — 22 . Okt . Nach Dagbladet und Fädrelandet hat Herr
v . Bismark in einer Erwiederung an den Baron v. Blixen -Finecke
die Beseitigung der Bekanntmachung vom 30 . März d . I . und
des dem Reiehsrath vorliegenden Verfassuugsentwurss nebst Kon¬
zessionen in Schleswig als Mittel zur Ausgleichung des schweben¬
den Konflikts bezeichnet . Separatverhandlungen mit Preußen fin¬
den nicht statt . England hat keinen bestimmten Vermitllungsvor-
schlag gemacht.

Polen . Warschau,  21 . Okt . General Graf Berg hat Mitte
d . M . eine Verfügung erlassen , durch welche die Kreis -Militeir-
Chess angewiesen sind , alle der Unterstützung der Jnsnrretticn ver¬
dächtigen Personen in ihren Kreisen zu verhaften und je nach dem
Grade ihrer Schuld in dur Kreisgefangnissen zu behalten oder nach
Warschau auf die Citadclle abznliefern , diejenigen aber , welche mit
den Waffen in der Hand ergriffen oder bei denen Waffen , Munition
oder zündbare Stoffe gefunden sind , vor das Kriegsgericht zu stel¬
len und die über sie verhängte Todesstrafe sofort vollstrecken zu
.affen . In Felge dieser Verfügung haben die Verhaftungen und

^Hinrichtungen in den Kreisen sich bedeutend vermehrt . — Aus
Tiflis  wird telegraphirt : die Warschauer Nationalregierung befiehlt

!den Polen in der cirkassischen Armee Dienstentlassung und Organi-
-sirung unter einem polnischen Generale . — Die „ Ostd . Ztg ." hört,
daß im Kreise Lipno durch Anstellung sogenannter Nationalgens-

' d'armen , die ganz gut organisirt sein sollen , mehr Zucht in das In¬
surgent entreiben gekommen ist ; namentlich ist dadurch den Partei¬
gängern , die auf eigene Hand die Landbewohner brandschatzten , ein
Dämpfer , aufgesetzt . Die Nationalgensd ' armerie straft jeden Unfug
mit 20 bis 150 Hieben ! Das Hängen hat sehr nachgelassen . Diese

j neue Ordnung wird von den Bewohnern als eine große Wohtthar
empfunden , besonders , da man sich auf russischen Schutz nicht ver¬
lassen kann . — Vorgestern Abend wurden auf der Tamkastraße ein
Polizeisergant und ein Polizeisoldat erdolcht . Der Mörder ist ent¬
kommen . — In den letzten Tagen fanden an verschiedenen Orten
mehrere Gefechte mit wechselndem Erfolg , jedoch mehr zum Nach-
theil der Insurgenten , statt.

Türkei . Konstantinopel,  15 . Okt . Die Beduinen haben
die Stadt Saint Jean d 'Acre zum Zweck der Plünderung ange¬
griffen . Von der Garnison zurückgeschlagen , wurden die Angrei¬
fenden von Kabuli Effendi bis nach Nazarety verfolgt . — 22 . Okt.
Die russischen Rüstungen flößen ernste Besorgnisse ein . Der Czaar
ist mit den Großfürsten Konstantin und Michael nach Kertsch ab¬
gereist , um mit dem General Todtleben die neuen Befestigungs¬
arbeiten zu besichtigen . ( Schw . M .)

Griechenland . Athen ', 17 . Okt . Von jedem Truppentheil
dürfen nur wenige Mann zum Empfang des Königs nach Athen
kommen . Aus das Gerücht hin , die Soldaten würden ohne Er-
laubniß in die Hauptstadt kommen , hat der englische Gesandte mit
Truppenausschiffung gedroht . Die Nationalversammlung Hut heute
die Uebergabe der Gewalt an den König beschlossen . Der Letztere
wird die Beschlüsse der Nationalversammlung santtioniren , woge¬
gen Gesetzesvorfchläge von dieser ausgehen . Später hat der Kö¬
nig die zu entwerfende Konstitution zu unterzeichnen . Er wird
auf den 23 . erwartet.

Italien . Aus Como  schreibt man vom 18 . Okt . : Seit Don¬
nerstag Nackmittag haben wir heftigen Regen mit Sturm , welcher
gestern und heute Nacht in einen förmlichen Wolkenbruch überging,
so daß die Schleußen des Himmels geöffnet schienen . Tie Wellen
des Sees schlugen brausend und zischend an das Gestade . Am
Morgen brachte man uns die Tranerkunde , daß der Berg bei Mo>
lina eingestürzt sei, und daß seine Steinmassen die au dessen Ab¬
hängen liegenden Häuser , vier an der Zahl , sammt deren Bewoh¬
nern mit der Schnelligkeit eines Blitzes zerschmetterten . Man zählt
55 Personen , die um Mitternacht unter den Trümmern ihrer Häu¬
ser begraben wurden . Nur eine arme Mutter mit ihrem Säug¬
ling wurde noch lebend aus dem Schutt hervorgezogen , um den
Tod ihres Mannes und zweier Söhne eu bejammern , die schlafend
von dem Tode ereilt wurden . Eine Menge Arbeiter eilte schon
früh Morgens au die Unglücksstätte , um die Trümmer wegzuräu-
men , aus welchen man bis jetzt zehn Leichen hervorzog . Auch Ca¬
rola Lario wurde schwer heimgesucht . Das Kaffeehaus der Villa
Sangiuliani wurde von den Wellen des Sees verschlungen , Gar¬
tenmauern stürzten ein , und alle Landhäuser am User des Sees
haben mehr oder weniger gelitten . —Turin,  24 . Okt . Ein Königs.
Dekret beruft das Parlament auf den 17 . Nov . — Auch der Bi¬
schofs von Alive (Terra di Lavoro ) hat nun seinem Klerus die
Mitwirkung zur Unterdrückung des Räuberwesens ans Herz gelegt.

Frankreich . Paris,  22 . Okt . Ludwig Napoleon hat heute
dze mexikanische Deputation empfangen . Der Präsident derselben
übergab dem Kaiser im Namen der mexikanischen Regierung das
Dankvotum der Notablcnversammlung , welches in einer silbernen
Büchse , geziert mit Bändern in den Nationalfarben ( roth , weiß
und grün ) , ihm überreicht wurde . — Der König von Griechenland
ist heute Nachmittag nach Toulon abgereist . Man bemerkt , daß
eben heute der Jahreslag der Revolution in Athen ist . — 24 Okt.
Die Fregatte Hellas mit dem König Gcorgios an Bord hat heute
Toulon verlassen.

Amerika Ncw - Dork,  17 . Okt . Tie ganze Rebcllcnarmee
hat am 8 . den Napidan überschritten ; General Meade hat Cul-
pcpper verlassen und sich über den Rappahanncck gegen Manassas

Zurückgezogen . Am 14 . fand ein Gefecht bei Station Bristow
statt , das für die Rebellen uachtheilig aussiel . General Lee machte
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einen Versuch , über Chantilly (an der Leesburg -Alexandria -Bahn)
Meade in den Nucken zu kommen , aber erfolglos , da Meade sich
nach Fairfax -Courthouse (also gegen Alexandria hin ) zurückzog . —
Aus Chattanooga wird berichtet : Der Rebellengeneral Bragg erzwang
Burnside ' s Rückzug bis jenseits Athen (nordöstlich von Chattanooga ) ,
wodurch dessen Verbindung mit dem General Rosenkranz ange¬
schnitten ist . — Aus Charleston hat man Berichte bis zum 9.
Die Rebellen machten einen vergeblichen Versuch , das Panzerschiff
Jronsides in die Lust zu sprengen . Der Richmond Whig empfiehlt
die Ausweisung der britischen Konsuln , weil sie bloß bei Präsident
L incoln beglaubigt seien. _ _ ^

Vermischtes.
Herr v. Bismarck Schönhausen hat nach der „ Nordd . Allg ."

von einem Revolutionskomite sein Todesurtheil erhalten . Unter
dem Postzeichen Barcelona , 17 . Oktober , ist ihm nämlich folgendes
(französisch abgesaßtes ) Aktenstück , links mit einem Todtenkopfe,
rechts mit einem Schwarzstempel undeutlichen Inhalts , zugegangen :

Sr . Excellenz dem Minister -Präsidenten Herrn von Bismarck
Sckwnhausen . Berlin.

Tas Unterzeichnete Comite der revolutionären Propaganda
hat Sie vor ihr Tribunal gezogen . ES hat Sie einstimmig zum
Tode verurtheilt und die Ausführung dieses Urtheils » nf .die ersten
Wochen des nächsten Monats festgesetzt . Es ist unnütz , Ihr Schick¬
sal vermeiden zu wollen ; die Rächerhand desselben wird Sie zu
erreichen wissen , wenn Sie sich auch am heiligsten Orte befänden.
Im Ucbrigen hält es das Comite nicht für nothwendig , Ihnen
die Motive uüttheilen zu müssen , welche es zu diesem Schritte ge¬
zwungen haben ; sie finden sich in Ihrem Gewissen .!

Ter Chef des Comite ' s.
, K . V. ( Kort aux truitros ? )

. 'Der  Sekretär , Krosinski . Morelli.
e r- -

Zur Zeit des Tyroler Landesfestes flatterten an einem Hause
in Innsbruck drei einzelne unzusammenhängende Tuchstreifen — der
eine schwarz , der andere roth , der dritte gelb — im Winde . Ueber
die Bedeutung dieser ausfallenden Verzierung befragt , erwiederte
der betreffende Hausherr : „ Sobald Deutschland einig ist, werde ich ^
die drei getrennten St reifen allsogleich zusa mmennähen lassen  ^

Unterhaltendes
Ein anderer Tell.

Ein Bild dus rem WildereUcbcii.
Von Joseph V « nk.

(Aus rer Oester ' . gtg, " )

Tie Belstnnde war vorüber , aus der Kapelle unter den vier
Linden kamen noch einzelne Andächtige , während andere bereits in
Gruppen herumslanden und die meisten sich nach allen Richtungen
des Dorfes zerstreuten.

„Amrei , komm, " sagte jetzt eine junge 'Mbsche Frau mit einem
Kinde auf dem Arm , „ die Kapelle wird geschlossen , wir wollen heim ."

Ter Mutter folgte alsbald ein Mädchen von fünf Jahrest und
beide gingen einem abgesondert stehenden Hause zu , Welches im
Schweizer Style erbaut und , an einem der rings aussteigenden Berg¬
abhänge lehnend , durch ein riesiges Hirschgeweih sich als Jäger¬
baus darstellte ; aber säen nach wenigen Schritten blieb die Mut
ter wieder stehen und sagte horchend:

„Hast Tu nichts gehört , Amrei ? "
„Wo?"
„Vom Grauhorn her !"
„Wie ein Schuß war ' s , Mutter ."
„Mir war 's auch so."
Und bei diesen Worten hob sich der Blick der jrlngen Frau

und sie forschte , weiter gehend , nach der Abendseite des Jägerhau¬
ses hin.

Ein rüstiger Mann in Tyroler Joppe und Spitzhut zimmerte
dort an einer morschen Stelle der Wand , in die ein frischer Bal¬
ken bereits eingesügt war und ein zweiter so eben zu gleichem Zweck
die rechte Form erhielt.

„Ta , Uli , rüstig d ' ran, " sagte der Forstwart , denn das war
der Mann , zu einem zwölfjährigen Knaben , der ihm hilfreich zur
Seite stand , „ drei Zoll da weg , die Planke ist zu lang ."

Und mit kräftigem Arm führte ter Klein « die Säge durch
das Holz , während der Vater mit wuchtigen Schlägen noch einige

Vrdigirt, gttrucki und verte- l o«n A . Velschtäs " .

Holznägel tiefer in den eingefugten Balken trieb.
„Er .ist bei der Arbeit und hat nichts gehört, " dachte jetzt

die Frau des Forstwarts beruhigt , setzte ihren Weg etwas rascher
fort , küßte ihr Kleines auf dem Arm und trat in das Jägerhaus,
ohne den Mann in seiner Arbeit zu stören.

Aber sie war es nicht allein , dw das ferne Schießen und das
rüstige Scbaffen des Forstwarts mit Aufmerksamkeit , ja Spannung
beachtete : an einer der vier Linden dort lehnte seit einer guten
Weile ein wilder Gesell , der scheinbar einer Gruppe Männer zu¬
hörte , die neben ihm stand , aber von Zeit zu Zeit einen finsteren
Blick der Stelle des Jägerhauses zuwars , wo der Forstwart mit
dem Knaben bei der Arbeit war . Er rückte jetzt den Spitzhut mit
Spielbahnfeder gegen ein Ohr und brummte unwirsch:

„Das ist zu weit , damit lockt Ihr ihn nicht weg , Ihr dum¬
men Teufel !"

Aber schon im nääsivr Augenblick sah er etwas zufriedener
d' rein , da ein Schuß vom Grarchorn her etwas stärker zu hören war.

„Besser , immer besser !" fuhr er jetzt mit grimmigem Behagen
fort , als noch einige Schüsse hörbar wurden ; ja sein Vergnügen
nahm einen grellen Ausdruck an , da der junge Fvrstwart endlich
mit der Arbeit inne hielt , sich empor richrete , dem Knaben zum
Zeichen , deß er ruhen solle , die Hand auf den Arm legte ruck>
regungslos horchte.

„Es hat verfangen, " murmelte der Geselle , von diesem Anblick
ganz befriedigt , und da die Männer unter den Linden eben nach
dem Dorfe gingen , schloß er sich denselben an , als wäre nichts
geschehen . . .

Das Schießen vom Grauhorn her schien indessen keine sonder¬
liche Wirkung auf den Forstwart zu macken . Ruhig zog er seine
Hand vom Arm des Knaben zurück und setzte seine Arbeit fort,
als hätte er nichts vernommen ; und als der Knabe , wohlerrathend,
was den Vater aufhorchen gemacht , sagte : „ Wenn es Wilderer firrib,
nehm ' mich mit , Vater " , erwiederte er nur kurz:

„Recht , Uli , lern ' Gefahr und Feinde kennen ."
Es fielen nun noch einige Schüsse , näher und hörbarer als

zuvor , aber Votth , der Forstwart , ließ sich in- seiner Arbeit nicht
mehr stören , bis der ztpeite Balken gleichfalls in der Rippe deS

auses saß und die Stimme seines Weibes durch ein Fenster setzte:
„Kommt , das Essen ist bereit !"
Die Werkzeuge in den Händen , ging jetzt Mlkh mit sesnem

Knaben in das Haus und erschien dann wieder unter dem Vordach
eines Ganges , wo ein Tisch mit einem Nachmittagsimbiß bereit
stand . Volkh und der Knabe nahmen alsbald Platz , die Mutter
mit dem Kinde gesellte sich nachher dazu . . .

Die Sonne stand noch ziemlich hoch am Himmel , das Firma¬
ment war wolkenlos und ein sachtes Vorspiel von Abendkühle machte
die Ruhe im Freien angenehm.

„Da ist ja der Zündler heute wieder in der Betstunde gewe¬
sen, " sagte der Forstwart wie für sich und strich dem Kinde das
blonde Lockenhaar aus der Stirne . „ Er treidt ' s nach Art der
Zugvögel und Landstreicher . Nur kein Heim und keine Rast . Die
Finger , die ihn fassen werden , seh' ich lange ausgestreckt ."

Nach diesen Worten sprach Volkh seinem Essen etwas rascher
zu und Elsbeth gewahrte, , daß ein ernster Schatten sich auf seiner
Stirne lagere.

pWie kann ' s nur Menschen geben, " sagte Uli , „ die keinen
Tag wissen , wo essen, wo ein Obdach finden ! Da hat der Mensch
nicht viel vor 'm Thier voraus !"

„Und ist auch nicht viel mehr als Bär und Wolf . Gesetz
und Nächstenpflicht muß sie zuletzt an Ketten legen oder ganz er¬
lege,,, " bemerkte Volkh und machte Miene , vom Tische aichustehcn.

„Was ruhst Du nicht ? " fragte jetzt sein Weib nicht ohne
Sorge . „ Du hast ja kaum gegessen , Tein Trunk steht noch unbe¬
rührt ."

Sie hatte nicht ohne Absicht das Bicrkrüglein etwas höher
Men assen um ihn sür heute daheim zu halten.

Ich will noch durch den Unterhaag , ich habe Spur von H 'sh-
unfug — nun wenn Tu mitwillst . Uli , komm, " sagte Volkh nick
trat , ohne eine Bemerkung Elsbeth ' s abzuwarten , in das Haus.

„Ja freilich will ich, " sagte Uli munter mid sprang dem
Vater nach.

Um so betroffener blieb die Mutter an dem Tikche sitzen und
rückte NTr schweigend ihr Kind an ' s^ Herz . _ (FoHs . solgt .>
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